Berlin, den 27. September. a 
Bei der am 20., 21., 22., 23. und 25. d. Mts. ges 
ſchehenen Ziebung der gr. Königl. kleinen Lotterie fiel 
der Hauptgewinn von TODOO- Shlr. auf das nicht ab⸗ 
gefetzte Loos Nr. 18776; die naͤchſtfolgenden 2 Haupt 
gewinne von 2500 Thlr. fielen auf Nr. 29481 u. 41772 
bei Seeger in Berlin und nach Lilſit bei Behr; 3 Ge⸗ 
winne zu 1500 Thlr. auf Nr. 2661, 29150 und 36908; 
4 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Nr. 28889, 20654, 37134 
und 406425 5 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 14918, 
18628, 24922, 36671 und 368 20; 10 Gewinne zu 
500 Thlr. auf Nr. 4085, 7781, 9709, 11899, 22493 
24871, 30832, 31758, 31953 und 35919 25 Gewinne 
zu 150 Shlr. auf Nr. 78, 165 5, 1917, 3474, 3688, 
8014, 9434, 10184, 11612, 14594, 15302, 16749, 
17394, 17405, 20009, 22088, 22097, 24450, 26008, 
27804, 28368, 29198, 29893, 36578 und 41369; 200- 
Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 321, 381, 561, 577, 
606, 663, 776, 1063, 1233, 1260, 1392, 1607, 1701, 
1787, 2353, 3077, 3258-3437, 3558, 3801, 38183851, 
4020, 4302, 4324, 4616, 4906, 5041, 5353/5456, 5494, 
5535, 5561, 5567, 58 79,6263 6535, 66426789, 7015, 
7641, 7711, 7856, 7914, 8204, 84 16,8506, 8606, 8700, 


8814, 8915, 9279 9416 9485, 9662, 9570, 9776, 9777, 


9810,9863, 9866, 10104, 10195, 10201, 10473, 10778, 
11115, 11121, 11125, 11137. 21156, 11190, 17536, 
11580, 11592, 11626, 12896, 12923, 13259, 14212, 
14344, 14600, 15334, 
16269, 16424, 15629 16772, 


jr 209% 16832, 17300, 17670, 
18224, 18458 


40512, 40735, 40952, 41068, 41225, 41334, 


15564, 15894, 15963, 16268, 
18691, 18724, 19833, 20103, 20231, 


i gte 
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20289. 20567, 


20623, 20710, 20947, 21120 21219 
21532, 21987, 119420047, 20, 21210, 


22035, 22439, 22346, 223897, 23419, 


23428, 23435, 23799 23927, 23983, 24248, 2 
24578, 24638, 24710, 25026, 25154, 286 . 22758 
26648, 26672, 26773. 26890, 27178, 27499, 27521, 


28148, 28166, 28298, 28342, 28343, 28543, 2 
29871, 29965, 30706, 30714, 399125 rer 
32310, 32375, 33033, 33116, 33163, 33179, 33260, 
33154, 34113) 34250, 34388, 34441, 34469, 34780, 
34852, 34903, 36003, 36277, 3290 36687, 36812, 
36851 36991, 37099 37365, 37307, 32455, 37486, 
38026, 38343, 38380, 38442 38760, 38907 38888, 
39172, 39240, 39419, 39624, 40128, 40542 40563, 
und 41763. — Der unterm 20. October A 
65ſten kleinen Lotterie bekannt gemachte Plan bes 
ſtehend aus 42,000 Loofen zu 3 Thlr. Einſatz und 
9000 Gewinnen, iſt auch zur naͤchſtkommenden gaſten 
Lotterie beibehalten, deren Ziehung den 28. Octbr 
d. J. ihren Anfang nimmt. ö 4 
Berlin, den 26. Sept. 1826. RR 
Koͤnigl. Preuß. General⸗botterie⸗Oirektion. 1 
„Von der Nieder⸗Elde, vom 22. September. 
Man rechnet, daß an 70 Schiffe mit Korn im Au⸗ 
guſt, allein von Roſtock, nach England expedirt ſind. 
Die Preiſe haben ſich dort verdoppelt. 
Getreide, befonders Hafer, iſt in Dänemark ſehr 
geſtiegen; eben ſo in Hannover. ER 
Die Commifonaire der Kögnfpecufanten, ſchreibt 
man aus Aarbuus/ betreiben in hieſtger Gegend ſeit 


einigen Tagen den Aufkauf von Kornwaaren aufs Meſſe zwei traurige Ereigniſſe zugetragen. Zwei 
thalgſte; beſonders wird Hafer geſucht, den man arme Bauern erregten beim Eintritt ins Thor den 
mit 21 Mark die Tonne bezahlt. Seit einigen Wo⸗ Verdacht, als führten fie Konterbande. Ein Paar 
chen haben wir hier kaum die noͤthige Butter ber | Duanenſoldaten eilen nach, um ſie zu durchſuchen. 
kommen koͤnnen, die gleichfalls auf dem Lande auf⸗Erſchrocken fangen die Bauern an zu laufen, die 
gekauft und verſandt wird. Soldaten geben Feuer, und beide ſtuͤrzen todt zu 
Vorletzte Woche, ſchreibt man aus Kopenhagen, Boden. Auf des Papſtes Befehl iſt nun das Dua⸗ 
iſt die Temperatur der Luft betraͤchtlich gefunfen, | nen⸗Militair von Siniggglia entfernt, und durch 
häufige Gewitter haben in den verſchiedenen Thei-Linientruppen erſetzt worden. Das zweite Unglück 
len des Landes ſtatt gehabt, nachdem man am ıflen | ift faſt noch ſchrecklicher. Waͤhrend der Ziehung 
d. M. Abends ein außerordentlich ſchoͤues, roth und einer Lotterie wurden die Pferde vor einem Wagen 
weiß ſtrahlendes Nordlicht bemerkt hat. ſcheu, und Fürsten ſich mit dieſem unter das ge: 
In Thiſted in Daͤnemark iſt am 2ten dieſes ein | drängt ſtehende Publikum. Mehr als bundert Per⸗ 
islaͤndiſcher Edelfalke, der ſich von feiner. fernen Hei-] ſonen zerbrachen Arme oder Beine, oder erhielten 
math verirrt und auf den dortigen Kirchthurm ge ſonſt ſchwere Verletzungen, den Verluſt der Wan: 
ſetzt hatte, geſchoſſen worden. rn ren, welche bei diefer Gelegenheit zernichtet wur⸗ 
Nachrichten aus Reikiavig auf Island vom 15. den, ungerechnet. A all 1 
Auguſt d. J. zufolge, iſt die letzte Hälfte des vori⸗] Hier ſind Briefe aus Zante und Korfu vom 19. 
gen Winters für den groͤßten Theil der Inſel ſehr] v. M. eingegangen, denen zufolge die tuͤrkiſche Flot⸗ 
verderblich geweſen, indem zwei Drittheile der Schaafe | te nach Miteſene zuruͤckgegangen, Lord Cochrane 
vor Hunger umgekommen ſind. Auch iſt die Fiſcherei 
an den meiſten Orten fehlgeſchlagen und im ganzen 
Lande haben anſteckende Fieber geherrſcht, woran 
eine nicht unbedeutende Anzahl Menſchen geſtorben iſt. 
Wien, vom 19. September. 
In den polltiſchen Zirkeln verbreitete ſich am 1gten 
Nachmittags das Gerücht, (welches wir jedoch nicht 
im Mindeſten verbuͤrgen moͤchten), es ſei den tuͤr⸗ 
kiſchen Commiſſarien zu Akjerman angedeutet wor⸗ 
den, daß, wenn die ihnen vorgelegten Punkte bis 
zum 2. October nicht in ihrer vollen: Kraft und 
Ausdehnung angenommen wären, die ruſſiſchen Trup⸗ In Falcet (Catalonien) ſind 7 Haͤuſer, die Libcera⸗ 
pen ohne Weiteres die Moldau und Wallachei ber len gehören, von ihren Feinden in Aſche gelegt wor» 
ſetzen wurden. den. Die Zahl der Duͤrftigen wird täglich größer. 
Haendelsbriefe aus Jaſſy find voll Beſorgniß über | ı4taufend Affizieve befinden fih aus den Armeeli⸗ 
den Ausbruch eines Krieges zwiſchen Rußland und ſten geſtrichen; man zaͤhlt mehr als gtauſend Fami⸗ 
der Tuͤrkel. Nach eben dieſen Briefen ſollen meh: | milien, die Spanien auf immer verlaſſen babem Die 
rere europaiſcheßrovinzen des osmanniſchen Reichs Franzoſen ſcheinen Katalonien ſobald nicht räumen 
zum Aufſtande bereit feim- und ſelbſt einige Paſcha's zu wollen. Der Unterintendant Carles in Barcelona 


resmacht des Seraskiers und des Rumell⸗Waleſſi, 
die in Oſtgriechenland ſtehen, beträgt 29,000 Mann. 
Ibrahim, heißt es, ſei neuerdings nach Maina 
marſchirt. 1 K e 
Madrid, den 8. September. 
Zufolge der zwiſchen Spanien und Portugal ſtatt 
gehabten Mißhelligkeiten meldet der Cour. fr.: Die 
Unruhen in Cuenca ſind noch nicht beigelegt; der 
Biſchof iſt noch immer in ſeinem Pallaſt blokirt; 
es ſind von Ocanna Truppen dorthin aufgebrochen. 


damit umgehen, ſich unabhängig zu machen. hat zu Lieferungen an die Militair⸗Lazarethe fuͤr 
Rom, vom 7. September. das kommende Jahr aufgefordert. 


Seit zehn Tagen hatten wir hier mebrere Genit: | Zwei Schwadronen des Aten Cavallerie-Regiments, 
ter, die verſchiedene Unglücksfälle verurſachten. Ein welche die Beſatzung von Olivenza bildeten, find 
Windſtoß warf das Vellarjum am Auguſt's⸗Mau⸗ | mit Waffen, Gepaͤck, Fahnen, Kriegs kaſſe, nebſt allen 
ſoleum zu Boden, wobei ein Arbeiter getoͤdtet wurde.] Offizieren und dem Befehlshaber, Obriſtlieutenant 
Ein Bliczſtrahl ſtel auf den alten Dburm de Conti] Desg aud, nach Portugal übergegangen. Ihre Zahl 
und zertruͤmmerte glich Theil des Daches. Ein an⸗ betraͤgt 111. Die Regierung hat ſogleich, als die 
derer Blitzſtrabl beſckaͤdigte den Pallaſt von Fiano | Kunde hiervon einlief, dem General-Capitain zu Ba⸗ 
und die St. Lorenzkirche in Lucina, und bei der dajoz befohlen, die vier Artillerie-Compagnien, dit 


— UꝑꝑE—AUAh[L p 


aber in Nhodus angekommen fein ſoll. Die Hee⸗ 


— 


Iſola Sacra wurde ein Schiffer, als er eben feinen | mit den deſertirten Schwadronen in Olivenza lagen, 


Fahn mit einem Stricke an den Baum befeſtigen] von dort zu entfernen. 
wollte, vom Blitz erſchlagen. Warſchau, vom 17. Sept. 


Zu Sinigaglla haben ſich waͤhrend der letzten Auf kaiſerlichen Befehl wird nun das Andenken | 


des Fuͤrſten Zajaczek, Königlichen Statehalters im 
Koͤnigreiche Polen, zu ehren, von allen Regierungs⸗ 
bebörden und Staatsbeamten, vom 25, d. M. an 
auf drei Tage Trauer angelegt. 

Eine Verfuͤgung des Admigiſtrationsraths vom 
19. v. M. beſtaͤtigt die Vereinigung von Alt- und 
Neu⸗Czenſtochau in eine Stadt und ertheilt ihr die 
den Woiewodſchaftsſtaͤdten zuſtehenden Privilegten. 

Petersburg, den 13. Sestemb er» 

Am 10. Aug. wurden in der Feſtungskirche zwei 
Todtenmeſſen gehalten; eine für die im heiligen Kam⸗ 
pfe gefallenen Krieger, die andere für die Rohe der 
Stele des Heren und Kaiſers Alexander l. Die 
Kirche war von frommen Menſchen erfullt. Bei 
Anſtimmung der Gedaͤchtnißhymne für den unver⸗ 
geßlichen Landesvater nahten ſich der Kriegs⸗Ge⸗ 
neralgouvernkur und die angeſehenſten Beamten, ſo 
wie eine zahlreiche Menge Leute aus allen Ständen 
dem Grabmale des Kaiſers, um die mit ſeinem Bild⸗ 
niß geſchmuͤckte Medaille zu kuͤſſen und ſich vor dem 
Orte zu neigen, der ſeine Ueberreſte aufbewahrt. — 
Am 11. August, als dem Namensfeſte Sr. Koſſerl. 
Hoh. des 2 


des beil. Alexander⸗Newskii gefeiert wird, fand die 


pen Kathedrale nach dem Alexander⸗Newskjiſchen 
Lawrakloſter ſtatt. Das freundliche Wetter am Vor⸗ 


mittage beguͤnſtigte die Feier des Tages, die auch 


in den evangeliſchen Kirchen mit gebührendem Gol? 


tesdienſte begangen wurde. Abends war die Reſidenz 
erleuchtet. 5 
Tuͤrkiſche Grenſe, vom 10. Septbr. 

Die allgemeine Zeitung theilt aus Odeſſa folgende 
Nachrichten vom 5. Sept. mit, die bis jetzt jedoch 
noch ganz unverbärar erscheinen. Die Langmuth 
Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, hinſichtlich der 
Pforte, wird eben ſo auf Proben geſtellt, wie die 
ſeines erlauchten Vorfahren. Die tuͤrkiſchen Som: 
miſſarien in Akjerman haben bis vorgeſtern auf 
keine der obſchwebenden Fragen eine genuͤgende Ant⸗ 
wort ertheilt. Die ruſſiſchen Commiſſarien erklaͤr⸗ 
ten hierauf in Folge ihrer Inſtruktionen, daß, wenn 
bis zum 7. October keine genuͤgende Antwort auf 
alle Fragen ertheilt wuͤrde, die ruſſiſche Armee den 
Bruch paſſiren werde. Die tuͤrkiſchen Commiſſarien 
ſandten ſogleich mit dieſer Erklaͤrung einen Courier 
nach Conſtantinopel ab. here 

ach einem Schreiben aus Corfu vom 19. Aug., 
find in Napoli di Romania aus England ſtarke 
Munitions, und Krlegsvorrathe angekommen. — 
Karaiskaki und Zongo haben wit ihren Truppen 
ganz Livadien geräumt; ein Theil derſelben ſam⸗ 


uguft, a4 neus | 
bronfolgers, Großfü rſten Alexander Ni 
Folajewitſch, wo ſeit 1705 jäbrlich das Ordens feſt 


ewoͤhaliche Prozeſſion des Kreuzes aus der Kafan⸗ 


melt ſich zu Napoli, der andere verſtaͤrkt die Manns 


ſchaft bei den Paͤſſen von Korintb. Der Seraskier 


iſt indeſſen bis Zheben vorgerüͤckt, und hat ſich mit 
dem Numeli Valeß! verbunden, weiche beiden Gene⸗ 
rale letzt vereint ſich des ganzen Attika's bemachti⸗ 
get haben. — Lord Cochrane iR zwar zu Napoli 
di Romania angekommen, aber wieder von dort 
abgereiſt, ohne daß mate, wohin er ſich gewen⸗ 
det, und weſches der Zweck einer Bͤobachtußgen ſei. 
Konſtantinopel, vom 35. Augüſt. 
Das Einüben der neuen Sroppen geht raſch 
vorwärts. In Hinſicht der terroriſtiſchen Maß⸗ 
regeln bei Einfuhrung der Reformen iſt eine be⸗ 
deutende Milderung eingetreten. Briefe aus Smyrna 
verkündigen nun, Lord Cochrane ſei endlich im Ars 
chipel angekommen, die engliſche Faktorei Im Smyrua 
ſoll hierauf den Commodore Hamilton förınlich er⸗ 
ſucht haben, die engliſche Schiffahrt, wenn Cochra⸗ 
ne etwas gegen dieſelbe unternehmen ſollte, zu ſchuͤz⸗ 
zen. Allein Cochrane's Ankunft ſelbſt ſcheint nur 
ein von den Griechen ausgeſtreutes Maͤhrchen zu ſein. 
Die Peſt wuͤchet hier Ärger, als zuvor. Unter den 
neueſten Opfern ſind mehrere griechiſche und juͤdi⸗ 
ſche Kaufleute. Alles ſeufzt nach Milderung der 
ſchrecklichen Hitze, welche die Seuche zu vermehren 
Sein. Dleſe Plage trägt niche wenig zu der all 
gemeinen Stockung deß Haudels bei. 
Se. Hoheit hat ſeit dem 25, vor. M. verfüge, 


daß es künftig dem weiblichen Geſchlechte nicht als 


lein erlaubt ſein ſoll, frei in den Straßen und 
Promenaden zu erſcheinen, ſondern Frauenzimmer 
duͤrfen ſogar den Exercitien der Truppen zuſehen. 
Seitdem haben ſich die Straßen wieder ſehr belebt. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Aus Leipzig ſchreibt man: bei der herannahenden 
Meſſe haben wir bereits mehrere Orientalen hier 
eintreffen ſehen, und unser ihnen Armenier, welche 
ihre Zufriedenheit über die im tuͤrkiſchen Reich neu 
einzufuͤhrende Ordnung der Dinge aͤußern. Was 
uns an dieſen guten Leuten fuͤr jetzt am meiſten in⸗ 
tereſſirt, iſt, daß fie Boͤrſe und Portefeuille ziemlich 
gut geſpickt zu haben ſcheinen. Auch ſchicken fie 
ſich an, bedeutende Ankaͤufe, vornemlich in Tuͤchern, 
zu machen, welche auch bereits, in Folge dieſer Con⸗ 
junctur, etwas begehrter find, was denn auch, wie 
man hoffen kann, auf die Wollpreiſe einige Wit, 
kung aͤußern dürfte, > „ ze 3° 
Man ſagt, daß die Verdienſtloſigkeit in mehreren 
Gegenden der Schweiz, namentlich det Kantons St. 
Gallen und des Ay penzellerlandes, ſchon ion auf 
einen ſelten fo fehr beunruhigenden Grad geſtiegen, 
und unerachtet der Wohlfeilheit der Lebensmittel 
gänzliche Verarmung der Halbarmen, die denn auch 


auf die Vegüterten ſchaͤdlich zuruͤckſchlagt, und bit⸗ 
terer Mangel zu beſorgen ſei. Selbſt das Forſchen 
nach neuen Juduſtriezweigen will nicht mehr anſchla⸗ 


gen, weil.apan DIE, DESBUBSEBEEIeIdEN faßt iche abr 


außer Land Bringen kannn. 
Bericht uͤber den Ausfall der Getreide⸗Ernte in allen 


Laͤndern Europa's und ein beherzigungswerthes Wort 


uͤber die Lage des Getreidemarktes uͤberbaupt mit Des 
ſeonderer Beziehung auf Deutſchland. 
„England offnet feine Häfen! Zeitig erkennt die bri⸗ 
tiſche Regierung die Gefahr, in welche der Mißwachs 
auf eigenem Boden, mehr aber noch der kaͤrgliche 
Ausfall der Ernten auf den europaͤiſchen Feſtlande 
und in Nordamerika die Exiſtenz der ihrer Obhut am 
vertrauten 20 Millionen Menſchen ſetzt, und weiſe 
und gewiſſenhaft ſcheut fie nicht die außerordent⸗ 
liche Maßregel, der drohenden Gefahr zeitig vorzu, 
beugen. Es ermuntert die Getreide⸗Einfuhr, um ſich 
zu den jetzigen, noc wohlfeiten preiſen zu ver⸗ 


ſorgen. — Schwedens Regierung, von ihrem wei 


fen, umſichtigen landes vaͤterſichen Johann geleitet, 
ee daſſelbe Aber woher koͤn nen ſich dieſe Länder 
verproviantiren? Das weſtliche Rußland hat nichts 
zu geben, dens es hat ſelbſt nicht geerntet, was es 
Mac was ruſſiſche und polniſche Suͤden hat 
Cüber Odeſſa und Taganrog) Konſtantinopel und Grie⸗ 
chenlaud zu verpropiantiren, und nicht hinreichend, 
das Erntedeſteit in Italien, Spanien, Portugal und 
in Savopen zu decken; der ganze Weſten von Europa 
hat nur zu fordern, ſelbſt Frankteichs Preiſe rücken 
woͤchentlich dem hohen Standpunkte naͤher, der feine 
Gränzen der freien Einfuhr öffnet; Holland zieht Für 
feine gebrängte Bevölkerung nicht die Hälfte, was es 
der zehrt, und feine Häfen ſind mehr die Stapelplätze 
von deutſchem und Oſtſeegetreide; die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, ſonſt die Kornkammer 
für den ganzen Süden des amerikaniſchen Kontinents, 
ernteten ſo ſdenig, daß Schon jetzt, um der dor⸗ 
tigen Noth zu feuern, die Verſchiffungen 
von Hafer, Gerſte und Heu von Deutſch⸗ 
land und Holland dorthin begonnen haben; 
Kanada's ganzer Ernten derſchuß von 1825 iſt ſchon 
längſt nach England gewandert und verzehrt und der 
diesjährige Ertrag duͤrfre kaum zum eigenen Ver⸗ 
brauche hinreſchen — es kann nicht einmal feinen 
nächſten Nachbarn, den Verein. Staaten, aushelfen 1 
ade Jätemart, Preußen, Deutſchland ſollen es liber 
10 7226 u, Schweden und England vor den trauert, 
zen Folgen einer Frucht⸗Theuerung zu ſchuͤtzen. — 
eit 14 Sagen ſehen wir in Folge dieſes neuen Ber, 
bälrniſſes die Getreidevorraͤthe in Memel, Koͤnigs⸗ 
berg, Danzig) Sein g, Stargard, Stralſund, Stettin, 


Wismar, Roſtock, Lubeck (kurz auf der ganzen preis 
ßiſchen Oſtſeekuſte); in Hamburg, Bremen, Emden — 


An den Häfen der Notdſee? Harlingen, Amſterdam, 
Rotterdam und Altwerpen wie mit einem Zauber⸗ 
ſchlag ſich leeren und auswandern, (nur allein an den 
genannten Häfen werden In dfeſem Augenblicke mehr 


als vierhundert Schiffe von mehr als hunderttausend 
Tonnen Laſt, mit Getreide nach England beladen); 


wir hoͤren poſttaͤglich von fortgeſetzten Ankaͤufen — 
vom Abſchluß ungeheurer Lieferungskonttakte aus 


allen Theilen des der Küffe nahen noͤrdlichen Deutſch⸗ 
lands und ſelbſt ſchon aus den Uferſtaaten des Rheins, 
der Weſer, der Elbe und der Oder zu taͤglich ſteigen— 
den Preiſen für England. Wir ſeben auf dieſe Weiſe 
unſerm mit Menſchen vollgeſtopften Vaterlande ei— 


ner Bevölkerung von 40 Millionen, für fremdes Geld 


die nothwendigſten Mittel zum Leben entzſehen — 
jubeln und freuen uns über die fo lang erſehnte Com 
junctur, die die endloſe Klage des Landmanns über 
Entwerthung feiner Erzeugniſſe verſtummen macht; 
aber, an die Unterſuchung der Frage, ob und wie viel 
wir auch von unſerer Ernte und alten Vorrathen an 
die Fremden überlaffen können, ohne uns ſelbſt der 
Alternative auszuſetzen; im naͤchſten Frühjahr, ent 
weder zu hungern, oder das, was wir jetzt, die Ver⸗ 
baͤltuſſe erwagend, ſpottwohlfeil an die 
Fremden verkaufen, zu vielleicht zehnfachem Preiſe 
wieder zu beziehen, wenn es dann nur noch zu ha⸗ 
ben ſein wird; an die Unterſuchung derer, die theuer⸗ 
ſten Intekeſſen unſers Vaterlandes und jedes Einzel, 
nen unmittelbar angehenden Frage denkt Niemand, 
Auch nicht eine Stimme hat ſich belehrend, rathend, 
warnend, oder verſorgend in irgend einem deutſchen 
Staate erhoben, aus der Mitte derer, denen die Sor— 
ge der Bewahrung vor allgemeinen Calamftaͤten, wie 
wir fig vor zehn Jahren erlebten, heiligſte Pflicht iſt. 
Ta dieſer Lage wagen wir es, die Frage: 
„baben Deutſchland und Preußen an ihrer dies 
jährigen Getreide-Ernte und den alten Vorraͤthen 
mehr, als der eigene Bedarf bis zur naͤchſten Ernte 
fordert, und iſt es im Stande, ohne ſich ſelbſt den 
Folgen einer Theuerung auszuſetzen, den ungeheu⸗ 
ren Bedarf Englands zu decken??? 
gründlich zu unterſuchen. — Wir, durch unſern 
Standpunkt dazu befaͤhigt, unterzieben uns der Auf 
gabe mit der feſten Ueberzeugung, daß es nur unſerer 
Anregung bedürfen werde, um dem Gegenſtande die 
allgemeine Aufmerkſamkeit, ſowohl von Seiten der 
deutſchen Regierungen als den Organen der öffent’ 
lichen Meinung zuzuwenden, die er verdient. — 
Nicht weil man leichtſinnig eder boͤswillig die GW 
fahr nicht ſehen mag, geſchah noch nichts, ihr vol 
zubeugen; — ſondern weil man ſie noch nicht ahndet⸗ 
| Beilage 


Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 79. 

und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz « und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag und Anzeige ⸗ Nachrichten. 

sind 
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Ueber den Getreide handel. ee e 12 Mill. 300,000 Scheffel, — 
Bekanntlich finder in Großbritannien von Staats wegen n er Er: ich Hnltepreiſe der vier Sorten 
i 1 f fice nt, wel⸗ zu 37 * per Augrter — 56 Sge. pr. Scheffel. 
eine Behörde ſtatt das Corn-ReturnOffee“ genannt, we Ein großer Mißgriß! rerauszaſetzen, der Konti 
ches ſowohl ‚über den beſondern Gang der Getreidepreiſe, jezt über einen Vorrath von 12 Willbnen Scheffeta hobe 
hide rün 12 0 des allgemeinen, Seitesseveekehes die Ark, | genannten vier Gekreldeſorten zum Dienfe des Auslands 
Top n EFT ES zu verfügen. Die Beitrage, welche di * 
Der Chef dieſes „Kornamles“, Herr Wiliom e lender den Britten zu liefern and ende melde, . 
vor etwa 6 Jabren bekanat gemacht, die damalige — b, dem der Selbübedarf, berückſichtigt worden, können nur 
Getreidekonſumtion, als Nahrung für eee [ehe geringe ausſalen, da dle Fehlerndte auch die Rom. 
betrage „in, Großbritannien o ee über den länder theilweiſe heimgeſucht hat; ſie werden ſehe weit 
Herr Ji Berjoger dez ane chen etlandes welche Unter dem beittiſchen Anſchlage ausfagen, und unter dem 
Zuland der ene ee ol feiner Regierung beſüͤcht hat. disponidlen Vorrathe als Ueberſchuß, welchen Here J. vo⸗ 
er im vorigen‘ jahre auf 0 Zeitungen angegeben, der siges Jahr ermittelt bat: denn dieſer Vorrath dat ſich 
Kͤͤezlich haben D eebecuch betrage jährlich: ſeitdem bekanntlich eben ſo vermindert, wie die Produktion 
zee ede 15 Milionen Quarter. da fie keinen Abſatz zu finden wußte. 
ae nl Ti ET Seide Die Ermittelung des Deren, J, gingen, nach dem dama⸗ 
„ . 
Roggen, Erbſen, Bohnen 2 D . 
N J Millionen Quarter, 


ligen Intereſſe ſemnes Sand 5 hauptſo lich auf 5 

der in den Fornländern b een bee, fe an 
den Luxusartikeln gezählt werden kann, und ehe zum Dien⸗ 
fie des Tauſchverkehrs mit de m Auslande erzielt wird. 


eine Angabe, die vermuthlich von Herrn J. ausgegangen Dennoch bat Herr J. auf aßen Mdekten dieſes g 
1825. keinen größern Weizenvorrath, tauglich Ae and e 
r 1 10 


: . inge, die aus der zuge⸗ 

iſt; und eine Vermehrung der Menge, die au en Meise ath, 
ommenen Bevölkerung erklärlich wird. ſam menrechnen können, als 556,339 Quarter — 3 5 
k 5 Scheffel. Werden die vier Getreideforten, REN Re 


ie fü ichen europäiſch⸗brittiſchen Beſitzungen beißen j ; 
W Kinigrelche“ unter Oropbris | Sehlande zur Ausfuhr nah Britannien, diefes Jahe⸗ einen 
t f d, Wales und Schottland Ueberſchuß verſtatten, welcher das Doppelte einer ane 
tanien aber, find blos Eogland, Wales und. lat 1 b 18 Doppelte einer folgen 
zu verſtehen, für weiche eine Bevölkerung von 14 Milie- | Duantität efkeicht, alſo — 6 Mil. Scheffel ? oder gar das 
nen angeſetzt werden kann. In deren Angelegenheiten die vierloche, als 12 Mil. Scheel? die dieſſeitige Meinung 
jo Millionen Quarter Getreide vertheilt, ergiebt auf jeden 9 5 nur or, Mrneinend,ausfolen, alſo bedeutend unter 
Menſchen einen jahrlichen Getreidererbrauch — 33 Dust der then Erwartung, 5 re 
tee — 18 Berliner Scheffel zu Viehfutter, Brod, Bier, „Wene nun Britannieh ein Quantum von 12 Mil. Schef. 
Branntewein, Kuchen, Mehlſpeiſen u. ſ. 20° fel als Ausbülſe bis zur naͤchſen Erndte wirklich vongöthen 
Da nun wenigſtens die Halfte der Bewohner Groß- hat, fo möſſen wegen unzulenglicher Zafuhr die Peeiſe der 
Breitanniens als Getreidekanſer d. i. als Nichtpro, vier Artikel und mitwitkend auch jene von Weizen und Gerste 
duzenten von Getreide, angeſehen werden kann, fo bietet | auf ſeinen Markten noch anſehnlich Reigen. In Erwartung 
deſſen innerer Getreideverkeht, den Quorter zu 14 Thle. | einer anſehnkichen Zufuhr werden zwar anfänglich die Perle 
10 Sgr. angenommen, als dem letzten Durchſchnittortiſe wieder etwas beruftee gehen, um fo bedeutender aber ſich em⸗ 
aller Sorten, die Größe, eines Getteldemarktes dar, von zor ſchpingen ſok ald die Tluſchung aber das Vermögen des 
jährlich 378 Millionen Thaler (ür 27 Milldnen Quarter. Feſflandes entdeckt worden, und die Setreldegolß ſich be⸗ 
Die Konkurrenz auf dieſem üngebebten Markte iß vun abet bat 6 a „ 
den europalſchen gornidndern zeitweilig wegen der lesz⸗ Wie klein der Vortbeil auch, fein möge, welcher aus dies 
ten Mißerndte, Für Roggen, Faler, Erkſen und Bohnen frei) fer zeutmweitig wieder aufertondenen Koglunkter unferin Ges 
gegeben worden; arch ſtehe zu erwarten, daß ein gleiches] treidepfgozer von dieſer Seite zußlezen Tann, um io groͤ⸗ 
für Weizen und Gerſte erfeigen; ja, zu erwarten ſeßt, dak ber bildet er ſich ihm von einer andern Seite, namlich 
die nähe Parlamentsſitzung eine große Modißegtion der | durch die Konknerenz, und alſo durch die Preissteigerung 
Korngeſetze zu Stande bringen werde. death auf dem, für ihn viel bedeutendeen Markte der Heimath.“ 
Die peaktiſchen Sachvertändigen welche der Gebeimerath Acc og der vorkehenden Koniuation Eaglands, fei der 
hei Berathung der vorliegen Mußeegel, noch beirtiſcher Getredeumſatz zum inlandeſch ern ſcebeanche auf den geen 
Verwaltungeſtte, gehzet hat, find der Meinung geweſen, ſiſchen Märkten, und der mob maßliche üUgterſchled im 
die Fremdzufupe der bezeichneten vier Getreldeſorten werde GSeldbettage in Betrachtung geſogen; aber auf die Halfte 
4 Mill. Pfund Sterling betragen — 253 Mi, Tales des Verhältniſſes, um Vergleiche gegen den engliſchen Ver⸗ 


brauch, reduziert, weil in letzterm Lande der Brot, Fleiſch⸗ 
und Pferde-Aufwand viel größer, die Kartoffelkonſumtion 
viel geringer iſt. Zu dieſem Behufe fei angenommen, die 
Hälfte der Bewohner Preußens erſcheine als Käufer ihres 
Bedarfs; (was nicht übertrieben ſein wird, da die arme 
Klaſſe, ſelbſt der Bauern, ihren Bier-, Branntewein- u. ſ. w. 
Bedarf kaufen muß) angenommen ſei der Durchſchnittmarkt⸗ 
preis des Scheffels aller Getreideſorten: hf 
vr die letzten Jahrgänge — 1. Sgr. 


5 — u 


* 2 . 8 @pr., 
Hiernach mürde der-ptragiihe inlandiſche jgprliche Getrei⸗ 
94 | Mi U. E cheffel. 


dehandelsumſatz ſein: 
6 Mill. ) Bewohner zu 9 Scheffel — 
deren Geldwert zu ſtehen kame: 0 


für die letzten Jahrgänge Meer nur 27 Nil. Thlr., 
fuͤr 182 N & r * 74 Mill. Thlr., 


s 30 Sgr. % er . 
Es fände 15 f 15 werb zu Gunſten des dieſſel⸗ 
tigen Land Inteceſſe von j tlic ſle ben und zwanzig 
ill a * . 


Dieſe Veranſchlagung wog ein Jeder nach feinem Gut⸗ 


dee Enten, find nur die Konſumtion für 
7 Tage, die durch Sparſamkeit im Verbrauche erübrigt 
werden konnen; ſie beſchaffen den Scheffel zu 1 Thlr. ge⸗ 
rechnet, eine Geldeinnahme aus der Fremde von nur zwei 
Millionen Tbaler. Aber dit Konkutrenz des fremden 
Begehrs laßt eine Handelsmacht wieder ins Leben treten, 
welche „pofitive Meinung“ genannt werden kann. (S. 
meine Mißverhbaͤltniſſe des brittiſchen Koengeſetzes.) Dieſe 
Meinung iſt es, welche die Preiſe ſteigert, welche Vorraͤthe 
unterhält in Hoffnung auf großere Steigerungen, und wel⸗ 
che durch ihre Preissteigerung alle Konſumten, ſo Pflan⸗ 
zer als „Käufer, zue Sparſamkeit im Verbrauche leitet, alſo 
vor Mangel bewahren hilkflt. l 

Jeder Pflanzer firedt darnach, an die Agenten der poſi 


tiven Meinung zu verfaufen, well ſie am beſten zählen. Da. f 


duch werden die Agenten des inländiſchen Bedarfs ju gleis 
chen Bewilligungen gensthigt. Dieſe Konkurrenz it das 
Mittel, wodurch dem petußziſchen Land⸗Jntereſſe der große 
Mehrerwerb von Nele 27 Mill. Thle, zugefuͤhet wird; 
ein Mehrerwerb, welcher in den Stand ſetzt, Steuern und 
Zinſen wieder zahlen zu kögnen. 

Dem band - Jateeeſſe den Volgenuß dieſer wohltbatigen 
Konkurrenz entziehen wolen wie Manche gemeint daben, 
die da verlangen, daß zur Wiedervergeltung den Britten 
unſere Kornmäckte verſchloſſen werden ſollen, wenn fie in 
tber Noth unſeree Hülfe_ bedürfen — eine ſolche enge 
Maßregel würde weiter nichts bezwecken, als unfere Pfaa⸗ 
Danzig, den 15. September 1826. 

un, den 18. Ses Kaufmann Ste im mg. 


) Gegenwärtig beträgt die Bevölkerung der geſammten 
Preußiſchen Staaten 12 MA. zſtauſend Einwohnee. 


Waplitz, Gutsbeſitzer Freiherr v. S 


JI ugend. 
58. 
Junge Leute ſollen zu Diſch einen hungrigen Magen, 
Und zu Bette muͤde Glieder tragen. 


Junge Leute ſollen bei den Alten 
Die Ohren aufthun und das Maul halten. 
ah 2 — 479. 
Jung „„ 
Iſt keine Guefchulbigung. 


5 471. 
Die Jugend iſt ein fruchtbarer Morgen, 


Bei dem man fur den Abend ſoll borgen. 


. Angefommene Fremde. 
Kaufmann Baradon von London, Aſſeſſor Mathias 
von Tilſe Gutsbeſitzer Friedmann von Königsberg, 
Studioſus v. Burſtinp von Königsberg, Uhrmacher 
Otto von Danzig, Salz⸗Inſpektor⸗Frau Holdereg⸗ 
er von Graudenz, Gaͤrber Peters von Danzig, 

uſikus Drechsler von Halle, Kaufm. Graffenber⸗ 


ger von Tilſe, die Kaufleute Steinmetz, Menchen⸗ 
berg, Joel, Hirſchſohn, Abraham und Behrend von 


Koͤnigsberg, Gutsbeſitzer Graf Sierakowski von 


zchoͤneich von 


Klein⸗Dromnau, die Kaufleute Marcus, Adams von 


Königsberg, und Herz von Hamburg, Kaufmanus⸗ 
Witwe Kolansky von Königsberg, Prediger Hils 


debrand von Thierbach Ober⸗Deich⸗Juſpektor Mens 


zel von Marienburg Dem. Friedrich von Arnsdorf, 


Kaufm. Elias Jacobi von Ehriſtburg. 


In der Buchhandlung Mid folgende Bücher 
fuͤr beigefügte Preiſe zu haben: N 
Deppen, Otto v., Demagogie der Fefuiten, 

durch die Urtheile ausgezeichneter Perſonen und 
die eigenen Schriften und Handlungen der Or⸗ 


Verſuch, allen Fuͤrſten und Völkern, ganz vors 
züglich dem deutſchen Bude gewidmet. 1 Rthlr. 


Bauer Friedr., Handbuch der ſchriftlichen Ger 


ſchaͤftsfuͤhrung für das gemeine Leben. Ent 
haltend alle Arten von Aufſaͤtzen, welche in den 
mancherlei Verhaͤltniſſen der Meuſchen, fo wie 
insbeſondere in den verſchiedenen Verzweigun 
en des bürgerlichen Verkehrs vorkommen, al 

ingaben, Vorſtellungen und Geſuche, Bericht, 
erſtattungen an Behörden, Kauf- Mieth⸗ Pacht⸗ 
Tauſch⸗, Bau-, Lehr,, Leib» und Geſellſchafts⸗ 


Contracte, Vertrage, Vergleiche, Teſtamente 


Schenkungs⸗Urkunden Cautſonen, Vollmachten, 
Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Buͤrgſchaften , 
Schuld ſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Em 


densglieder bewieſen; ein politiſch ⸗hiſtoriſcher 


— 


pfangs⸗, Depoſitions⸗ und Mortiffcationsſcheine, 
Zeugniffe , Neverſe Certificate, Inſtructionen, 
Heiraths, Geburts-, Todes, und andre öffent: 
liche Anzeigen über allerlei Vorfälle, Rechnun— 

en, Inventaranfertigungen u. dergl. mehr. 
Durch ausführliche Formulgreerlaͤutekt. Zweite, 
mit neuen Formularen permehrt e Auflage. 20 gr. 


Der Raihgeber für alle, die an Hartleibigkeit und ** 


Verſtopfung leiden nach Montegre, Kaͤmpf u. 
a. m. Fuͤr Nichtaͤrzte bearbelket vom Verkaſſer 
des freundlichen Rathgebers fur alle die an in: 
verdaulichkeit und Magenſchwaäche leiden g ⸗ſgr. 


ee 


Bei den bevorſtehenden Wobnungs veränderungen 
werden die fröheren Bekanntmachungen wegen Abs 
und Anmeldung bei den betreffenden Diſtrikts⸗Com, 
miffsiren in Erinnerung gebracht, fo wie auch die 
Verpflichtung ſaͤmmtlicher ankommenden Fremden, 
Geſellen, Lebrltage und Dienſtboren in den erſten 
24 Stunden nach deren Ankunft zu melden. Die 


Diſtrikes Commiſſalre, bei denen ſaͤmmtliche Mel⸗ 
dur gen, entweder ſchriftlich oder muͤndlich, geſche⸗ 
hen muͤſſen, 
tage, Morgens r, Nachm ‘vo 
1 kis 2 Uhr, und Abends von 5 bis 6 Uhr eindeis 
miſch, um, ſolche anzunehmen. An den Markttagen 
Mittwoch und Sonnabend aber nur von 1 dis 2 
Uhr Nachmittags. Bann 
Hauswirche und Bamilienväter, die kein Gewerbe 
mit Aufnahme von Fremden machen, verfallen bei 
unterlaſſener Meldung in 2 Rtbir., Gaſtwirihe und 
Hertergirer aber in 5 Rihlr. Strafe. 
Elbing, den 25. Septbr. 1826. 874805 
N Der Polizei⸗Magiſtrat. 
Bei der bevorſtehenden Umziebzeit des Geſindes, 


Montag, den arten October, wird die Koͤnigl. Re 


gierungs-Verfuͤgung vom 24. Decbr. 1824 (Amts⸗ 
blatt No. 2. pro 1825) wegen Ans und Abmeldung 
des Geſindes in Eriunerung gebracht, und mit Bes 
zug auf die Bekanntmachung vom 4. Febr. 18925 
die Feſtſtellung erneuert, wonach: die Dienſtberr⸗ 
ſchaften gehalten find, am Tage vor der Dienſtwech⸗ 
felung den Dienſtſchein dem Geſtade zur Ab- und 
Anmeldung bei den Polizei Commiſſalten der Dir 
ſtrarte ihres bisherigen und kuͤaftigen Aufenthalts 
zu übergeben, und ſolchen am folgenden Tage mit 
dem Vermerk der geſchehenen Ab- und Anmeld ung 
zutuͤckzufordern, um die Ueberzeugung zu erhalten, 
daß die Meldung wirklich geſcheben, und dann den 


Schein währent der Dienſtzeit aufzubewahren. Das 


mit die Herrschaften außer Verantwortung kommer, 


ind täglich, mit Ausnahme der Markt 
von 7 bis 8 Uhr, Nachmittags von 


darf Niemand dem abgebenden Geſinde den vollen 


E 
* 9 
O. 2 


ec Amtsdlalt No. 22. fol eine genatte Evi 
Anatlon fämmtlichet Be r ee hy 


l err ; 1 4 
werden, welcher diejenigen, weiche noch keine Impf⸗ 
ſcheine baben, ſich ſolche durch den Arzt, — — 
die Impfung bewirkt bat und noch am Leben iſt, 
zu verſchaffen ſuchen, ſonſt aber die geimpften Kinr 
der einem andern Arzte vorzeigen, und von dieſem 
ein Atteſt über die wirklich ſtatt gehabte Impfung 
„beibringen muͤſſen, weil in zweifelhaften Fallen die 
Impfung wiederholt werden muß. N 

Bei denjenigen Eltern und Angebörigen, welche 
des Schreibens unfähig And, wird die Ausfüllung 
der Tabelle durch den Polizei DiſtriktsCommiſſair 
geſchehen, woher demfelben die hiezu noͤthigen Nach⸗ 
richten auf das genaueſte angegeben werden müſſen. 
Bei der boben Wichtigkeit des Gegenſtandes wird 
‚von ſämmtlichen Einwohnerg der Stade erwartet, 
daß ſie zur Erreichung dieſer woblthätigen Abit 
gerne und willig die Hand bieten, und durch die 
bereitwilligſte Aus kunftertheilung an die Polizeibeam⸗ 
ten dieſen das ohnedies ſchwierige Geſchaͤft der Auf, 
nahme der Impfrolle ekfeichtern nd die Polizei⸗ 
behoͤrde die Ergreifung ſtrenger Maßtegeln überher 
n er een 1826. 1 
Elbiag, den 25. Septbr. 1820. 

BL: * Id Pollzel⸗Magiſtrat. 


ſtraße ein berrenlos umbergelaufenes Pferd aufge | erfuhen, das dieſer Handlung bis jetzt geſcheakte 

griffen, deſſen Eigenthümer bis jetzt unbekannt ger Vertrauen fertdauern zu laſſen. 

blieben. Wer daher fein Eigenchumsrecht an dies Elbing, den 29ſten September 1826. 

ſem Pferde nachweiſen kang, dem wird ſolches ge⸗ ; J. J. Hahn. C. A. Grube. 

gen Erlegung der Futterungskoſten durch die unter- Freitag, den ten October, friſch Bier in Tom 

zeichnete Behörde zurückgegeben werden. Meldet nen bei Jobann Giefe, Wittwe. 

fi binnen 14 Tagen Niemand, fo wird dies Pferd pe eee eee 
9 Die Verzeichniſſe von den ſeit dem Monat Maid 


Am 28. d. M. Nachmittags iſt in der Holländer— Übertragen worden iſt; wenn wir zugleich ergebenſt 
dem Koͤnigl. Stadtgerichte zum weitern 3 g 


berg n rden | bis zum Monat October angeſchafften, durchgaͤn, 
Fr Eibing, den 27 Sipibr. 1826. Fzg neuen, nur im Loufe dieſes Jahres berausge,) 
8 21 Hir Poeligel, Maslärat, gtommenen Buͤchern, Journalen und Taſchenbücherng 

Wegen der auf den 16ten October c. einfallenden Ffür 1827 meiner Leibbidliothek, öber 400 Rum) 
iuͤdiſchen Feſttage iſt der zu jenem Tage in Neuteich ne a ein Tr 
beſtimmte Jahrmarkt höherer Genehmigung zufolge S F 
auf Donderſtag, den Toten October d. J., verlegt 777TFT TEEN 
worden, wovon wir das handeltreibende Publikum ! 


95 Montag. den 16ten October nimmt der Un⸗ 
in Keantuſß ſetzen. Elbing, den 26. Sept. 1826. Herkicht in meiner Schule wieder feinen Anfang. 
* Der Polizei⸗Magiſtrat. 


ieh n Ich erſuche daher hoͤſlichſt die geachteten Eltern) 
Von den erſten Blumiſten in Haarlem babe ich oder Erzieher, welche meiner Anſtalt ihre Kinder 
wieder eine Jartie Blumenzwiebeln zum Verkauf oder Zöglinge anzu vertrauen denken, tür vor ders 
erhalten. Sie bestehen aus dopoelten und einfachen Faenganten Zeit. gefälligſt die Anzeige davon zug 
Haneinthen der bier beliebten Gattungen, Sulyen, | F machen? und verſoreche künftig, fo wie bis jetzt,) 
Ben, Sonquillen u. f. w. Die Zwiebeln find | Halle meine Kräfte aufzubieten, um das mir ge- d 
: 9 ſchenkte Zutrauen zu rechtfertigen. 
| 


Jobanna ö 
DD e ee 


Der Ugterricht in der unter meiner Leitung fer 


dieſes Jahr beſonders groß und ſchoͤn. Mittwoch, 
den ten October c., Nachmittags um 2 Uhr, wird 
dieſe Partie iu Saale * goldnen 1 ht 1108 
den Stadtmaͤller Herten Piotrowski verkauft le nt 

e e ee e Ae e be 145 benden Mädgeuſchute wird den gien October wies 
nie vorliegen. Biumenliebhaber lade ich zu dieſer der ‚lehren Anfang nehmen. Diejenigen Kinder, 
Auction ergebenſt ein. D. F. Scwarg, | Welbs der Schule zugefübre werden follen, können 
Sonnabend, den Tren Oktoder c., Nachmittags Were bien und 7ten October zur Prufung mit 
um 2 Übe, werde ich im Saale des goldenen Llinen vo geſtelt werden. Elbing, den 28. Sept. 1826. 
durch den Makler Heren Piotrowski eite harte. „ Witten 
große und ſchoͤne Blumenzwiebeln verkaufen laſſen. Der in der Kinigsberger Strobe geradeuͤber dem 
Sie beeben aus doppelten und einlachen Hpatin⸗ Barten des Herrn Brandt gelegene Garten, zu 
then, Tulden, Tozetion, Jonquillen u. . w. Sömmm welchem ein Wobabauz, weiches mehrere Stuben, 
liche Zwiedelg find. von dem eUgemein onerkaugten enthalt, ein Nebengebäude, Stall und Wagentemiſe, 
vorzüglichen Blumißſen in Harlem, wober diefer alles in gutem Stande, gehört, iſt aus freier Hand 
auch feinen Namen auf den Verzeichniſſen, die bei zu verkaufen. Ein Theil des Kaufgeldes kann auf 
der Auction perthellt werden, bemerkt bat. Ich dieſem Grundſtüͤck Reben bleiben. Die naͤberen Ver⸗ 
lade zu dieſer Auction ergebenſt ein. kauſsbediagungen find bei dem Makler J. F. T. 
ee e Van Beun ingen. Piotrowski zu erfragen. 1 

Einem glebrten Publikum beebren wir uns die Ein ſchwarzes Kobbel⸗Foblen mit weißer Stirn 
Anzeige zu wachen, daß nac dem Ableben der Frau und Schalbbe, am rechten Auge mit einem weißen 

Ca ole Hübner, geb. Grube, die von der, Fleck en, bat ſich am Waſſer, in der Gegend des 
ſelben ſtit vielen Fabreo geführte Aue uud Dede: | Herten Hafer Nacke, verlaufen. Wer daffelbe aufs 

Handtung unveraͤndert, unter der naͤmlichen Firma, genemmen bat, wird erſucht, ſich bei Herrn Thiel 

fur dit Erben derſelnen fortgeſetzt wird, und daß am alten Markt zu melden. ii 10 
uns, erſkrem als Vormund der minderjcbeigen Ef ik wir auf dem Wege von Oolſtadt bis Elbing 

und Legere als großjähtigem Erben, die Leitung ein ſchwarzes Stutfoblen nachgekommen. Der El 

des Geſchäfes und die Zeichnung von Einem Königl. gentpͤͤmer davon melde ſich in der Neuſtadt bei den 
Stadtgericht, als obetdotmundſchafilſchen Bepordt, Schumacher Son. 0 0 


